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Barème :

Réponse juste = 2 points

Réponse fausse = - 1 point

Pas de réponse = 0 point

Pour chaque question, donnez une seule réponse : a ou b ou c ou d

I. COMPREHENSION

Leseverstehen 1 :

Über den politischen Einfluss von Literatur.

 „Onkels Toms Hütte“ und das Ende der Sklaverei 

Harriet Beecher Stowe saß in der Kirche ihrer Heimatstadt Brunswick im amerikanischen Bundesstaat Maine, als sie plötzlich die Idee hatte, das Buch zu schreiben. Es war Winter, man schrieb das Jahr 1851. Die junge Nation – die Vereinigten Staaten von Amerika – bestand zu der Zeit aus zwei großen Teilen, mit einer Trennlinie zwischen dem Süden der „Sklavenstaaten“ und dem Norden der „freien Staaten“.

In den Südstaaten lebten drei Millionen Männer, Frauen und Kinder afrikanischer Herkunft als Sklaven – als Eigentum ihrer Herren. Im Gesetz des Südstaates Louisiana hieß es klar und deutlich: „Der Sklave ist vollständig dem Willen seines Herrn untergeordnet“.

Aber auch in den Nordstaaten war die Situation für Sklaven nicht leicht. Erst 1850 hatte der amerikanische Kongress das Gesetz zur Behandlung geflohener Sklaven aus den Südstaaten verabschiedet. Nach diesem Gesetz war es verboten, einem Sklaven, der seinem Herrn weggelaufen war, Schutz und Unterkunft zu geben – auch dann, wenn der Sklave es geschafft hatte, bis zu einem „freien“ Staat im Norden zu kommen.

Harriet Beecher Stowe war mit einem Universitätsprofessor verheiratet. Seit jenem Moment in der Kirche nutzte die Vierzigjährige jeden Augenblick ihrer Freizeit, um ihre Geschichte zu schreiben; manchmal tat sie das am Küchentisch.

Ihr Buch „Onkel Toms Hütte“ erschien zuerst in Fortsetzungen in „The National Era“, einer Zeitschrift für Sklavengegner. Der Abdruck erstreckte sich über ein ganzes Jahr, und fast jede Woche hatte die Autorin Mühe, ihren Text pünktlich abzuliefern.

Doch die Anstrengung lohnte sich. Schon in Serienform war die Geschichte ein riesiger Erfolg. Als dann 1852 die erste Buchausgabe erschien, war die Auflage von 5000 Exemplaren innerhalb von zwei Tagen vergriffen – ohne jede Werbung. Im ersten Jahr wurden 300 000 Exemplare an US-Bürger verkauft – in einer Zeit, in der die USA überhaupt nur 24 Millionen Einwohner hatten, von denen viele nicht lesen konnten. 

In England kauften sich 1,5 Millionen Bürger dieses Buch, nicht nur Engländer. Zu den Bewunderern des Werks gehörten außer dem englischen Dichter Charkes Dickens auch die französische Literatin George Sand und der russische Dichtergraf Leo Tolstoi.

Um was ging es in „Onkels Toms Hütte“? Eine Sklavin flieht mit ihrem kleinen Kind nach Kanada, als die Familie getrennt werden soll. Erst auf den letzten Buchseiten kommt es zum Happyend. Es war der Autorin gelungen, eine spannende und zugleich glaubwürdige Geschichte über die Übel der Sklaverei zu schreiben.

Von der ersten Seite an nahm sie die Gefühle der Leser für die Hauptfiguren ein – für Sklaven. Denn sie verdeutlichte, was es wirklich bedeutet, wenn Menschen zum Eigentum anderer Menschen werden, so leicht zu kaufen oder zu verkaufen wie ein Möbelstück.

Immer wieder schilderte Harriet Beecher Stowe das Leben der Sklavenfamilien, die von ihren Herren nach Belieben getrennt werden konnten, etwa wenn diese Geld brauchten und eine ihrer Arbeitskräfte verkaufen wollten. Das aber bedeutete: Babys wurden aus den Armen ihrer Mütter gezerrt, Eheleute brutal getrennt und zur Wiederheirat gezwungen – ganz wie es ihrem Herrn gefiel.

Dieses Werk hat in den Jahren vor dem amerikanischen Bürgerkrieg (1861-1865) eine tiefe Wirkung auf die Nation ausgeübt. Dieser Krieg wurde vor allem um Abschaffung oder Beibehaltung der Sklaverei geführt. Die Südstaatler glaubten nämlich, sie könnten ohne Sklaven wirtschaftlich nicht überleben.

Was hat „Uncle Tom’s Cabin“ (so der Originaltitel des Buches) zum Ende der Sklaverei beigetragen? Am einfachsten lässt sich Mrs. Stowes Leistung als „Public Relations-Erfolg“ bezeichnen. Schließlich gewann ihr Buch von seinem Erscheinen bis 1860  in den „freien Staaten“ über eine Million Leser. In den Südstaaten war es verboten, trotzdem wurde es auch dort gelesen.

Harriet Beecher Stowes wortmächtige Polemik gegen die Sklaverei  erreichte und bewegte also einen sehr großen Teil der des Lesens fähigen Bevölkerung in den Nordstaaten. Und da sie aus dem Buch erfuhren, was für ein Leben Sklaven in Wirklichkeit führten, konnten sie dieses System auch nicht mehr durch passive Duldung stützen.

Der Einfluss des Romans blieb übrigens nicht nur auf Amerika beschränkt. Als der russische Zar Alexander II. 1861 die Befreiung der Leibeigenen in seinem Land anordnete, soll seine Betroffenheit nach der Lektüre von Harriet Beecher Stowes Buch den Ausschlag gegeben haben. Und eine Hofdame des Königs von Siam, dem heutigen Thailand, ließ sofort 130 Sklaven frei, als sie das Buch gelesen hatte.

Wie sähe die Welt wohl aus, wenn die Amerikaner ihren Bürgerkrieg nicht geführt, die Sklaverei nicht abgeschafft hätten? Amerika wäre sicher nicht das „Land der Freien“ geworden. Und auch der Rest der Welt wäre unfreier.

Zu den folgenden 15 Aufgaben gibt nur der Text die richtige Antwort. Lesen Sie also bei

jeder Aufgabe noch einmal im Text nach und markieren Sie dann die richtige Antwort .  

NB: Zu jeder Aufgabe gibt es nur eine richtige Lösung.

Cochez la bonne réponse sur la grille de réponses.

1. Zeile 1 - 5
a. In einem Teil der Vereinigten Staaten von Amerika gab es noch Sklaven.

b. Die Autorin begann in der Kirche damit, ihr Buch zu schreiben.

c. Die Vereinigten Staaten von Amerika gibt es seit 1851.

d. Die Autorin wollte ein Buch über die Sklaverei in Maine schreiben, wo sie lebte.

2. Zeile 6 - 8
a. In den Südstaaten lebten drei Millionen Menschen, darunter auch zahlreiche Sklaven.

b. Die Sklaven in den Südstaaten mussten tun, was ihre Herren wollten.

c. Nur Menschen aus Afrika können Sklaven sein.

d. Die Amerikaner in den Südstaaten hatten kein Recht, Sklaven zu halten.

3. Zeile 9 - 13
a. Niemand durfte Sklaven schützen, die ihrem Herrn weggelaufen waren.

b. Ein Gesetz verbot allen Sklaven, ihrem Herrn wegzulaufen.

c. Wenn Sklaven bis zu einem Staat im Norden kommen konnten, waren sie frei.

d. Der amerikanische Kongress verabschiedete 1850 ein Gesetz zum Schutz der Sklaven.

4. Zeile 14 - 16
a. Harriets Mann half ihr bei der Arbeit an der Geschichte.

b. In jeder freien Minute beschäftigte sich Harriet Beecher Stowe mit ihrer Geschichte.

c. Die Autorin schrieb ihre Geschichte in der Küche.

d. Die Autorin hatte sehr viel freie Zeit, um die Geschichte zu schreiben.

5. Zeile 17 - 19
a. Zuerst wurde die Geschichte in „The National Era“  und dann in einer Zeitschrift für 

    Sklavereigegner veröffentlicht.

b. Die Autorin hatte ihre Texte nie pünktlich fertig.

c. Jede Woche erschien ein Stück des Romans in einer Zeitschrift.

d. Die Autorin schrieb ein Jahr lang an dem Buch, weil sie nur wenig Zeit hatte.

6. Zeile 20 - 24
a. Nur 300 000 Bücher wurden verkauft, weil viele Amerikaner damals nicht lesen 

     konnten.

b. Durch viel Werbung wurden in den ersten zwei Tagen 5000 Bücher verkauft.

c. Die Geschichte hatte sehr großen Erfolg.

d. 24 Millionen Amerikaner konnten damals nicht lesen.

7. Zeile 25 - 27
a. Auch einige berühmte Schriftsteller und Dichter lasen das Buch.

b. Die Bücher konnten nur in England verkauft werden.

c. Nur Charles Dickens bewunderte das Werk nicht.

d. 1,5 Millionen Engländer kauften sich das Buch.

8. Zeile 28 - 31
a. Die Geschichte ist sehr spannend, weil es auf den letzten Seiten ein Happyend gibt.

b. Die Geschichte ist erst auf den letzten Buchseiten richtig spannend.

c. Die Autorin erzählt eine wahre Geschichte über die Sklaverei.

d. In dem Buch geht es um die Geschichte einer Sklavin.

9. Zeile 32 - 35
a. Man konnte die Sklaven kaum wie ein Möbelstück kaufen und verkaufen.

b. Das Buch zeigte, dass es sehr praktisch ist, wenn Menschen zum Eigentum anderer

    Menschen werden.

c. Die Hauptfiguren des Buches waren Sklaven.

d. Auf der ersten Seite beschreibt die Autorin die Gefühle der Sklaven.

10. Zeile 36 - 40
a. Die Sklavenfamilien konnten sich trennen, wenn sie Geld brauchten.

b. Die Babys der Sklavenfamilien wurden meistens von ihren Müttern getrennt.

c. Die Autorin beschreibt das Leben der Sklaven.

d. Wenn Eheleute getrennt wurden, durften sie wieder heiraten.

11. Zeile 41 - 44
a. In den Südstaaten war man der Meinung, dass man die Sklaven für die Wirtschaft 

    brauchte.

b. Das Buch hatte eine solche Wirkung, dass es in Amerika zu einem Bürgerkrieg kam.

c. Die Südstaatler führten den Krieg, weil sie ohne Sklaven leben wollten.

d. Die Südstaatler glaubten, die Sklaven könnten wirtschaftlich nicht überleben.

12. Zeile 45 - 49
a. Mrs. Stowes Erfolg war, dass über eine Million Menschen das Buch lasen.

b. In den Südstaaten wurde das Buch nicht gelesen, denn es war verboten.

c. Mrs. Stowe hatte großen Erfolg und hat mit dem Buch sehr viel Geld verdient.

d. Dank des Buches wurde die Sklaverei abgeschafft.

13. Zeile 50 - 54
a. Der größte Teil der Bevölkerung in den Nordstaaten hat das Buch gelesen.

b. Die Leser erfuhren aus dem Buch, dass man dieses Sklavensystem nicht stützen durfte.

c. Harriet Beecher Stowe war gegen die Sklaverei.

d. In den Nordstaaten konnte der größte Teil der Bevölkerung lesen.

14. Zeile 55 - 59
a. In ihrem Roman schrieb die Autorin sowohl über Zar Alexander II. als auch über eine 

    Hofdame des Königs von Siam.

b. In Thailand gibt es heute keine Sklaven, weil eine Hofdame des Königs von Siam alle 

    Sklaven frei ließ.

c. Das Buch hatte in Amerika keinen Einfluss.

d. Auch außerhalb Amerikas hatte das Buch eine starke Wirkung.

15. Zeile 60 - 62
a. Ohne Bürgerkrieg wäre Amerika das „Land der Freien“ geworden.

b. Die Abschaffung der Sklaverei in den USA spielt eine große Rolle in der

    Weltgeschichte.

c. Wir wären freier, wenn Amerika nicht das „Land der Freien“ wäre.

d. Es ist nicht so gut, dass man in Amerika die Sklaverei abgeschafft hat.



II. VOCABULAIRE

1. Trouvez un synonyme: Haben Sie die eingegangene Ware kontrolliert, Herr Müller?
a. überprüft

b. anvisiert

c. ausgewählt

d. bestellt

2. Chassez l’intrus:
a. vertreiben

b. kommerzialisieren

c. einkaufen

d. vermarkten

3. Complétez: Wir werden mit dieser Firma Geschäftsverbindungen ...
a. aufstellen

b. verbinden

c. bekommen

d. aufnehmen

4. Trouvez un synonyme : Jeder Gehaltsempfänger bekommt für seine geleistete Arbeit 


                          
eine Bezahlung. 
a. einen Lohn

b. einen Sold

c. eine Gage

d. ein Honorar

5. Chassez l’intrus:
a. kostenlos

b. unentgeltlich

c. willkürlich

d. umsonst

6. Complétez: Es ist sehr wichtig für unsere Firma, weitere Marktlücken zu ...

a. entdecken

b. zudecken

c. verschließen

d. abschließen

7. Trouvez un synonyme: Halbtagsarbeit trägt zur Flexiblisierung der Arbeitszeit bei.
a. Teilzeitarbeit

b. Zeitarbeit

c. Schwarzarbeit

d. Zwangsarbeit

8. Chassez l’intrus:
a. der Gehaltsempfänger

b. die Führungskraft

c. der Arbeitnehmer

d. der Erwerbstätige

9. Complétez: Wir wollen im nächsten Jahr einen höheren Umsatz ...
a. verdienen

b. erzielen

c. ausreichen

d. betragen

10. Trouvez un synonyme : Er muss die Rechnung schnellstens bezahlen. 

a. begleichen

b. ausmachen

c. abzählen

d. ausgleichen

11. Chassez l’intrus:
a. der Erzeuger

b. der Produzent

c. der Zwischenhändler

d. der Hersteller

12. Complétez: Wir können Ihren Bedarf an Rohstahl leider nicht ...
a. decken

b. füllen

c. bestehen

d. beantworten

13. Trouvez un synonyme: Sie hoffte auf  das Einverständnis ihres Vorgesetzten.
a. der Zuspruch

b. die Zustimmung

c. den Einspruch

d. die Einstimmung

14. Chassez l’intrus:

a. ein Patent anmelden

b. Pleite machen

c. Bankrott gehen

d. in Konkurs gehen

15. Complétez: Ich werde die Verantwortung für diesen Auftrag ...
a. nehmen

b. ergreifen

c. lassen

d. übernehmen

III. GRAMMAIRE

1. « Une entreprise sur trois a été touchée par la crise financière » se traduit par:
a. Ein Unternehmen auf drei war von der Finanzkrise betroffen.

b. Eine Unternehmen auf drei war von der Finanzkrise betroffen.

c Jede dritte Unternehmen war von der Finanzkrise betroffen.

d. Jedes dritte Unternehmen war von der Finanzkrise betroffen.

2. Complétez: Die heutigen Autos sind …
a. auch sicher als die alten.

b. mehr sicher das die alten.

c. sicherer als die alten.

d. am sichersten als die alten.

3. Complétez: Diese Maschine hat ... Betrieb mehr als 30.000 Euro gekostet.

a. das

b. dem

c. den

d. an dem

4. Complétez: Soll ich Sie ... Bahnhof mitnehmen?
a. auf den

b. nach

c. an dem

d. zum

5. Complétez: Ich soll meine Kollegin anrufen, …
a. aber ich weiß ihre Telefonnummer nicht.

b. aber ihre Telefonnummer ich weiß nicht.

c. aber ich ihre Telefonnummer nicht weiß.

d. aber ich nicht weiß ihre Telefonnummer.

6. Quelle est la forme correcte? Er hat mir versichert, dass …
a. er seine Beste tun würde.

b. er sein Bestes tun würde.

c. er seinen Besten tun würde.

d. er sein Best tun würde.

7. Complétez: Ist das Ihr Arbeitsplatz ? Nein, das ist der Arbeitsplatz …
a. meines Kolleges

b. von meinem Kollege

c. meines Kollegen

d. von meinen Kollegen

8. Complétez: Alle aus dem Ausland ... Waren müssen verzollt werden.
a. eingeführten

b. einführende

c. einführende

d. eingeführte

9.  « Le chef de l’entreprise n’a pas voulu licencier sa secrétaire » se traduit par :
a. Der Firmenchef hat seine Sekretärin nicht entlassen gewollt.

b. Der Firmenchef hat seine Sekretärin nicht gewollt entlassen. 

c. Der Firmenchef hat seine Sekretärin nicht wollen entlassen.

d. Der Firmenchef hat seine Sekretärin nicht entlassen wollen.

10. Complétez: Für viele Unternehmen ist der EU-Markt ein... groß...  Vorteil.
a. –en / -en

b.    -  / -es

c. –es/ -e

d.   -  / -er

11. Retrouvez la phrase correcte.
a. Die Rohstoffpreise sind im letzten Quartal um 8,5 Prozent gestiegen.

b. Die Rohstoffpreise haben im letzten Quartal um 8,5 Prozent zugenommen.

c. Die Rohstoffpreise sind im letzten Quartal um 8,5 Prozent zugenommen.

d. Die Rohstoffpreise haben im letzten Quartal um 8,3 Prozent gestiegen.

12. Mettez au passif.
Der Hauptgeschäftsführer wird die Filiale in Köln eröffnen.
a. Die Filiale in Köln wird vom Hauptgeschäftsführer eröffnet.

b. Die Filiale in Köln wird vom Hauptgeschäftsführer eröffnet werden.

c. Die Filiale in Köln war vom Hauptgeschäftsführer eröffnet worden.

d. Die Filiale in Köln wurde vom Hauptgeschäftsführer eröffnet.

13. Complétez.

Der Minister behauptet, dass drastische Maßnahmen ...
a. müssten getroffen werden

b. getroffen werden müssen

c. getroffen hätten

d. würden getroffen

14. Retrouvez la phrase correcte.
a. In den dreißigen Jahren hat es eine Weltwirtschaftskrise gegeben.

b. In den dreißiger Jahre hat es eine Weltwirtschaftkrise gegeben.

c. In den dreißiger Jahren hat es eine Weltwirtschaftskrise gegeben.

d. In der dreißigen Jahren hat es eine Weltwirtschaftkrise gegeben.

15. Complétez: Der Gewinn ist 2007 ... 15 Prozent ... 11 Prozent gesunken.
a. um / bis

b. von / zu

c. von / auf 

d.  -  / bis
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